
Zürich ist bekannt für seine starke genossenschaftliche Bewegung. Oft als Werkzeug 
verstanden, um die spezifi schen Wohnprobleme einer Gemeinschaft zu lösen, entfal-
ten die Visionen einzelner Genossenschaften eine starke Wirkung auf die Stadt als 
komplexes System. Verschiedene genossenschaftliche Wohnbauprojekte sind als 
Gegenprojekt zu Planungen der öff entlichen Hand zu verstehen; der Zürcher Fall wirft 
ein spezifi sches Schlaglicht auf diese unermüdlichen Bestrebungen, einen Beitrag zu 
einem vielfältigen sozialen Netzwerk zu leisten. 

Der dritte und letzte Salon von André Tavares‘ Serie legt den Fokus auf die Rolle des 
Wohnungsbaus, der Stadt Form zu geben und sie dabei zugleich zu transformieren. 
Vor diesem Hintergrund sollen das „kollektive Wohnen“ hinterfragt und die formalen 
Ergebnisse der genossenschaftlichen Bewegung diskutiert werden, ebenso wie ihre 
Selbstdarstellung und ihre öff entliche Wahrnehmung. Vom häuslichen Leben bis hin zur 
Gestaltung des Objekts ist das „kollektive Wohnen“ als ambitioniertes soziales Projekt 
zu diskutieren, in dem sich die Geschichte der Stadt und ihre Zukunft in einem stetigen 
Prozess verbinden.
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